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Der Schutzauftrag nach § 8a SGB
VIII in der Kita: Schritt für Schritt

Wer handelt wann? Der Schutzauftrag nach § 8a SGB VIII Schritt für Schritt: gewichtige

Anhaltspunkte, insoweit erfahrene Fachkraft, Weg zum Jugendamt.
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D A S  W I C H T I G S T E  I N  3 0  S E K U N D E N

Mia, vier Jahre, kommt seit drei Wochen in

ungewaschener Kleidung in die Kita. Sie hat kein

Frühstück dabei, schläft am Vormittag auf dem Teppich

ein, weicht Berührungen aus. Erzieherin Kaja spürt: Hier

stimmt etwas nicht. Sie will für Mia da sein und nichts

falsch machen. Genau für diesen Moment gibt es § 8a

SGB VIII. Er sagt ihr, was jetzt zu tun ist.

Was steht wirklich in § 8a SGB VIII?

Der Paragraf steht im SGB VIII, dem Kinder- und

Jugendhilferecht. Seine Überschrift lautet "Schutzauftrag

bei Kindeswohlgefährdung". Absatz 1 spricht das

Jugendamt an: Werden ihm gewichtige Anhaltspunkte für

die Gefährdung eines Kindes bekannt, schätzt es das

Risiko im Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte ein.

Hier steckt der häufigste Klausurfehler: Die Kita kommt in

Absatz 1 gar nicht vor. Für sie gilt Absatz 4. Der Träger

schließt mit dem Jugendamt eine Vereinbarung, die den

Fachkräften einen klaren Weg vorgibt. Bei gewichtigen

Anhaltspunkten schätzen sie die Gefährdung selbst ein

und ziehen dazu eine insoweit erfahrene Fachkraft

beratend hinzu. Sie beziehen Eltern sowie Kind ein und

wirken auf Hilfen hin. Erst wenn all das die Gefährdung

nicht abwendet, informieren sie das Jugendamt. Für

Kindertagespflegepersonen steht die entsprechende

Regelung in Absatz 5.

Warum diese Ordnung? Dahinter steht das Wächteramt

aus Artikel 6 des Grundgesetzes: Erziehung ist Sache der

Eltern, der Staat wacht darüber. Wenn ein Kind Schaden

nimmt, muss jemand handeln. Der Schutzauftrag sorgt

dafür, dass dieses Handeln geordnet passiert statt

zufällig. Für Mia bedeutet er: Ob ihr geholfen wird, hängt

nicht davon ab, wie mutig oder erfahren die einzelne

Erzieherin gerade ist.

Wann sind Anhaltspunkte gewichtig?

Das Gesetz definiert es nicht. "Gewichtige Anhaltspunkte"

ist ein unbestimmter Rechtsbegriff, den Fachkräfte im

Einzelfall füllen. Das verunsichert viele Azubis. Zwei

Leitlinien geben dir Halt.

Erstens: Ein einzelnes Zeichen beweist nichts. Ein blauer

Fleck kann vom Klettergerüst kommen, ein Rückzug von

einem Umzug. Erst ein Gesamtbild aus mehreren

Beobachtungen über Wochen begründet einen Verdacht.

Genau deshalb ist Kajas Notizbuch so wertvoll: Es macht

aus einzelnen Momenten ein Muster, das niemand mehr

übersehen kann.

Zweitens: Trenne beim Aufschreiben, was du siehst, von

dem, was du vermutest. "Mia schlief am Montag,

Mittwoch und Donnerstag zwischen 9 und 10 Uhr ein"

kann niemand wegdiskutieren. "Mia wird vernachlässigt"

schon. Deine Sorge ist richtig, vielleicht stimmt sogar die

Vermutung. Aber ihre stärkste Form ist die genaue

Beobachtung: Sie macht dein Bauchgefühl für andere

prüfbar. So bekommt Mia Erwachsene an ihre Seite statt

einer Debatte über ein Etikett.

Beim Einordnen helfen die vier Formen der

Kindeswohlgefährdung: körperliche Misshandlung,

seelische Misshandlung, Vernachlässigung und

sexualisierte Gewalt. Vernachlässigung ist die häufigste

Form. Sie ist zugleich die leiseste, weil sie aus

Unterlassen besteht. Kinder wie Mia fallen nicht auf, sie

§ 8a SGB VIII regelt den Schutzauftrag bei

Kindeswohlgefährdung. Absatz 1 richtet sich an das

Jugendamt, für die Kita gilt Absatz 4.

Gewichtige Anhaltspunkte sind ein Gesamtbild

über Zeit, kein einzelnes Zeichen.

Der Ablauf: wahrnehmen und dokumentieren, im

Team einschätzen, insoweit erfahrene Fachkraft

hinzuziehen, Eltern und Kind einbeziehen, auf Hilfen

hinwirken, Jugendamt informieren.

Die insoweit erfahrene Fachkraft berät. Sie

übernimmt den Fall nicht.

Das Jugendamt kommt ins Spiel, wenn die

Gefährdung nicht anders abgewendet werden kann.
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fallen durch. Umso mehr zählt der Blick, der bei ihnen

bleibt.

M E R K S AT Z

Gewichtige Anhaltspunkte sind ein Muster über Zeit, kein einzelnes Zeichen.

Wie läuft der Schutzauftrag Schritt für Schritt?

Wahrnehmen und dokumentieren. Du schreibst auf,

was du siehst: was, wann, in welcher Situation.

Sachlich, zeitnah, ohne Wertung.

Im Team einschätzen. Die Gefährdungseinschätzung

passiert im Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte, nie

allein. Dein Weg führt über Anleitung und Leitung.

Insoweit erfahrene Fachkraft hinzuziehen. Sie kommt

beratend dazu, bevor Entscheidungen fallen.

Eltern und Kind einbeziehen. Das ist der Regelfall. Er

entfällt nur, soweit der wirksame Schutz des Kindes

dadurch in Frage gestellt würde.

Auf Hilfen hinwirken. Passende Angebote sind zum

Beispiel Erziehungsberatung, Frühe Hilfen oder Hilfen

zur Erziehung.

Jugendamt informieren. Dieser Schritt folgt, wenn die

Gefährdung nicht anders abgewendet werden kann.

Die Stufen sind kein Selbstzweck. Jede prüft: Was hilft

diesem Kind am schnellsten wirklich? Meist ist das Hilfe,

die die Eltern mittragen, denn bei ihnen lebt das Kind.

Eine Lage durchbricht die Reihenfolge: Wenn einem Kind

unmittelbar etwas passieren kann, informiert die Leitung

sofort das Jugendamt. Dann wartet niemand auf die

Teamsitzung am Donnerstag. Außerhalb der Dienstzeiten

übernehmen der Bereitschaftsdienst des Jugendamts oder

die Polizei. Der Schutz des Kindes schlägt jedes

Verfahren.

Was macht die insoweit erfahrene Fachkraft?

Die insoweit erfahrene Fachkraft, im Alltag IseF genannt,

ist eine im Kinderschutz besonders geschulte Person. Sie

berät bei der Einschätzung: Sie stellt die Fragen, die im

Alltagstrubel untergehen, benennt blinde Flecken,

erinnert an Verfahrensschritte. Den Fall übernimmt sie

nicht. Die Verantwortung bleibt bei den Fachkräften, die

das Kind kennen, denn niemand sonst sieht Mia jeden

Tag.

Für dich persönlich wichtig: § 8b Absatz 1 SGB VIII gibt

dir einen eigenen Beratungsanspruch gegenüber dem

Jugendamt. Er gilt für alle, die beruflich mit Kindern

arbeiten, unabhängig davon, ob dein Träger eine

Vereinbarung geschlossen hat. Beraten wird in der Regel

pseudonymisiert, also ohne Namen. Die Schweigepflicht

steht der Beratung deshalb nicht im Weg. Du musst mit

deiner Sorge um ein Kind nie allein bleiben.

Wann informierst du das Jugendamt?

Die Schwelle steht im Gesetz: wenn die Gefährdung nicht

anders abgewendet werden kann. Solange Eltern Hilfe

annehmen und es dem Kind besser geht, bleibt der Fall in

der Kita. Verweigern Eltern die Zusammenarbeit oder

reicht die Hilfe nicht, geht die Information ans Jugendamt.

Der Maßstab ist dabei immer das Kind, nicht der

Familienfrieden.

Was gehört in so eine Information? Deine dokumentierten

Beobachtungen mit Datum, der Zeitraum, die Schritte im

Team, die Gespräche mit den Eltern. Keine Vermutungen

über Ursachen, keine Bewertung der Familie. Beschreiben

genügt, das Prüfen übernimmt das Jugendamt.

Ein Missverständnis solltest du früh loswerden: Eine

Information ans Jugendamt ist keine Strafanzeige gegen

die Eltern. Sie holt Hilfe für ein Kind. Deshalb gehört sie

auch nicht als Drohung ins Elterngespräch. Eltern, die sich

angeklagt fühlen, machen die Tür zu. Offen bleibt sie

durch ehrliche Sorge: Wir sehen, dass es Mia gerade nicht

gut geht, wir möchten mit Ihnen gemeinsam etwas

ändern.

Was heißt das für dich in der Ausbildung?

Du musst nichts allein entscheiden. Das Gesetz stellt dir

absichtlich ein Team zur Seite: Anleitung, Leitung, IseF,

Jugendamt. Deine Aufgabe ist die erste im ganzen

Verfahren, vielleicht die wichtigste: genau hinsehen,

sachlich aufschreiben, weitersagen. Kein Kind kann

geschützt werden, das niemand sieht.

Falls du schwankst, ob du etwas sagen sollst, hilft dieser

Gedanke: Ein vorschnelles Etikett schadet dem Kind und

seiner Familie. Schweigen aus Unsicherheit schadet dem

Kind mehr. Ein Verdacht, den du weitergibst, ist kein

Urteil. Er ist eine Frage, die Erwachsene gemeinsam

klären, damit ein Kind nicht allein bleibt. Sie darf sich am

Ende auch auflösen.

Zwei Dinge noch. Erstens: Solche Fälle gehen mit nach

Hause. Sprich im Team und in der Anleitung über deine

Belastung, Selbstfürsorge gehört zu diesem Beruf.

Zweitens, zurück zu Kaja: Sie legt ihre Notizen noch am

selben Tag der Leitung vor. Was aus Mias Geschichte

wird, entscheidet sich in den Wochen danach. Sicher ist

nur der Anfang, den jedes Kind verdient: eine erwachsene

Person, die hinsieht und handelt.
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Häufige Fragen

Muss ich die Eltern informieren, bevor ich mit der

insoweit erfahrenen Fachkraft spreche?

Nein. Die Beratung läuft in der Regel ohne Namen und

dient deiner Einschätzung. Die Eltern werden in die

Gefährdungseinschätzung selbst einbezogen, sobald das

den Schutz des Kindes nicht gefährdet.

Ist unserer Kita eine feste insoweit erfahrene Fachkraft

zugewiesen?

Das regelt die Vereinbarung deines Trägers mit dem

Jugendamt, ein einheitliches Modell gibt es nicht. Manche

Jugendämter führen eine Liste, aus der sich die

Einrichtung im Bedarfsfall eine IseF aussucht. Andernorts

benennt die Vereinbarung eine feste Ansprechperson.

Größere Träger haben oft eine eigene IseF, meist

angesiedelt bei ihrer Fachberatung. Frag deine Leitung,

wer bei euch zuständig ist und wie du sie erreichst.

Darf ich als Azubi das Jugendamt anrufen, ohne die

Leitung zu fragen?

Der Dienstweg führt über Anleitung und Leitung. Das ist

fachlich richtig, denn die Einschätzung braucht mehrere

Augen. Nur bei unmittelbarer Gefahr für ein Kind gilt Eile

vor Hierarchie. Beraten lassen darfst du dich dagegen

jederzeit, dafür brauchst du niemandes Erlaubnis.

Was, wenn ich mich täusche?

Dann hat das Verfahren funktioniert. Die gemeinsame

Einschätzung ist genau dafür da, dass sich ein Verdacht

klären kann, in die eine wie die andere Richtung. Wer

sachlich beobachtet und den Weg einhält, handelt richtig,

auch wenn am Ende keine Gefährdung vorliegt.

Q U E L L E N  U N D  Z U M  W E I T E R L E S E N

Sozialgesetzbuch VIII, § 8a (Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung)

und § 8b (fachliche Beratung), Wortlaut frei zugänglich unter gesetze-

im-internet.de. Geltende Fassung des Kinder- und
Jugendstärkungsgesetzes, in Kraft seit 10. Juni 2021.

Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz, § 4 (Beratung
und Übermittlung durch Geheimnisträger), frei zugänglich unter

gesetze-im-internet.de.

Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg:
Eckpunkte und Hinweise zu Vereinbarungen nach § 8a Absatz 4 SGB

VIII, frei zugänglich unter kvjs.de.

Nationales Zentrum Frühe Hilfen: Überblick zum
Bundeskinderschutzgesetz und zu den Rechtsgrundlagen, frei

zugänglich unter fruehehilfen.de.

Konsens ist der Ablauf: gestuftes Verfahren, gemeinsame Einschätzung,

Beratung durch die insoweit erfahrene Fachkraft, Einbezug der Eltern als
Regelfall. Umstritten bleibt, wo genau die Schwelle der gewichtigen

Anhaltspunkte liegt. Diese Abwägung nimmt dem Team niemand ab.
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